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Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart		Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2013

LAGEBERICHT FÜR DAS WIRTSCHAFTSJAHR 2013

In 2013 hat der Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart das geplante Jahresergebnis mit 6,17 Mio. EUR fast vollständig erreicht. Dabei lagen sowohl die Aufwendungen aber auch die Erträge leicht über den Wirtschaftsplanzahlen und den Vorjahreszahlen. Insgesamt verlief das Wirtschaftsjahr zufriedenstellend. Der wichtigste Einflussfaktor der Ertragsseite, die Schmutzwassermenge, war zum Jahresabschluss 2013 um 0,6% niedriger als ursprünglich geplant und um 2,1% niedriger als die Vorjahresmenge. In 2013 lag dies im Wesentlichen an Wassereinsparungen im Bereich der Industrie. Auf der Aufwandseite trugen ein deutlich gesunkener Strombedarf durch optimierte Eigenerzeugung und das weiterhin günstige Zinsniveau dazu bei, das geplante Jahresergebnis zu erreichen. Mit Investitionen von 40,34 Mio. EUR konnte auch in 2013 ein guter Beitrag zum Erhalt und zur Modernisierung der Abwasseranlagen des Eigenbetriebs umgesetzt werden. Gleichzeitig wurden Instandhaltungsleistungen von 8,68 Mio. EUR für die Klärwerks- und Kanalnetzanlagen durchgeführt. In 2013 waren die beschlossenen Finanzierungsmittel zur Umsetzung dieser Maßnahmen ausreichend. Die Abwassergebühren der Landeshauptstadt Stuttgart waren mit einem Schmutzwasserentgelt von 1,62 EUR/m³ (Vorjahr 1,62 EUR/m³) und einer Niederschlagswassergebühr von 0,61 EUR/m² (Vorjahr 0,57 EUR/m²) im bundesweitem Vergleich der Großstädte weiterhin günstig.
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Ergebnisentwicklung
Das Jahresergebnis in Höhe von 6,17 Mio. EUR entspricht dem Planergebnis der Gebührenkalkulation (Plan 6,24 Mio. EUR) und wird nach Beschluss in die allgemeine Rücklage des Eigenbetriebes eingestellt. 

Im Vergleich zum Vorjahr und zu den kalkulierten Werten haben sich die wichtigsten Ergebniskennzahlen in 2013 folgendermaßen entwickelt:

Die Gesamterträge (vor Buchung Kostenüberdeckung) lagen bei 114,85 Mio. EUR (Vorjahr 114,38 Mio. EUR) und veränderten sich im Vergleich zu den einkalkulierten und Vorjahreswerten folgendermaßen:




Die Umsatzerlöse (vor Buchung der Kostenüberdeckung) lagen in 2013 mit 110,40 Mio. EUR unter den Umsatzerlösen des Vorjahres (Vorjahr 111,37 Mio. EUR). 
Dabei reduzierten sich die Umsatzerlöse für Abwassergebühren und -entgelte auf 74,69 Mio. EUR (Vorjahr 76,37 Mio. EUR). Die für den Jahresabschluss hochgerechnete Schmutzwassermenge ging im Vergleich zur Kalkulationsmenge um 0,6% und im Vergleich zum Vorjahr um 2,1% zurück. Dies lag primär am geringeren Frischwasserverbrauch der sogenannten Sondervertragskunden, dem Industriebereich. Das Schmutzwasserentgelt blieb im Vergleich zum Vorjahr stabil bei 1,62 EUR/m³. Die Umsatzerlöse für Niederschlagswasser verhielten sich wie geplant und stiegen bei konstanter Fläche auf 19,10 Mio. EUR (Vorjahr 17,96 Mio. EUR). Die Niederschlagswassergebühr stieg in 2013 auf 0,61 EUR/m² (Vorjahr 0,57 EUR/m²). Die erlösrelevanten Abwasserwassermengen betrugen 34,82 Mio. m³ (Vorjahr 35,56 Mio. m³). An das Kanalnetz waren im Berichtsjahr 31,27 Mio. m² (Vorjahr 31,30 Mio. m²) Privatflächen angeschlossen.






Die Auflösungserträge von Zuschüssen und Beiträgen reduzierten wie in der Kalkulation berücksichtigt auf 13,98 Mio. EUR (Vorjahr 15,15 Mio. EUR). Die Straßenentwässerungskosten für die Landeshauptstadt Stuttgart betrugen 8,26 Mio. EUR (Vorjahr 8,33 Mio. EUR). Die an das Stuttgarter Kanalnetz angeschlossenen Partnergemeinden beteiligten sich an den Betriebskosten der Klärwerke in Höhe von 6,77 Mio. EUR (Vorjahr 6,65 Mio. EUR) und die sonstigen Erlöse lagen stabil bei 2,89 Mio. EUR (Vorjahr 2,98 Mio. EUR.
Die aktivierten Eigenleistungen lagen in 2013 etwas höher als geplant bei 2,19 Mio. EUR (Vorjahr 2,10 Mio. EUR) während die sonstigen betrieblichen Erträge mit 2,27 Mio. EUR (Vorjahr 0,90 Mio. EUR) deutlich höher als geplant waren. Primär lag dies am Ausgleich eines Versicherungsschadens im Hauptklärwerk aus 2012 und durch erhaltene Landeszuschüsse bei Klärwerksprojekten (Einmaleffekte).










Die Gesamtaufwendungen 2013 betrugen 108,40 Mio. EUR (Vorjahr 107,46 Mio. EUR).




Die Gesamtaufwendungen in 2013 konnten nahezu auf geplantem Niveau gehalten werden. Dabei blieben die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe mit 10,77 Mio. EUR primär durch einen geringeren Strombedarf im Berichtsjahr (Erhöhung Eigenerzeugung) deutlich unter dem kalkulierten und Vorjahreswert. Die Aufwendungen für bezogene Leistungen erreichten mit 11,13 Mio. EUR den kalkulierten Wert. Im Vergleich zum Vorjahr wurden vor allem die Instandhaltungsleistungen für das Kanalnetz und den Klärwerksanlagen angehoben. Durch die tarifliche Anpassung in 2013 stieg der Personalaufwand auf 19,46 Mio. EUR und blieb damit auf Planniveau. Die betrieblichen Abschreibungen blieben mit 35,11 Mio. EUR relativ konstant zum Vorjahr, lagen aber höher als in der Kalkulation vorgesehen. Innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen mit 10,74 Mio. EUR sind die Kosten des Wasserschadens im Hauptklärwerk verbucht. Diese waren für 2013 nicht eingeplant. Gedeckt ist dieser Mehraufwand durch die vollständige Begleichung durch die Versicherung (unter sonstigen betrieblichen Erträgen). Das Zinsergebnis blieb mit 21,18 Mio. EUR unter dem Kalkulations- und Vorjahreswert. In 2013 wurden Darlehen von insgesamt 28,58 Mio. EUR (Vorjahr 32,76 Mio. EUR) aufgenommen (siehe Anlage Darlehensübersicht).

Die Gebührennachkalkulation 2013 zum Jahresabschluss ergab für den Bereich Schmutzwasser eine Kostenüberdeckung in Höhe von 0,29 Mio. EUR. In den Gebührenkalkulationen 2015 und folgende wird dieser Betrag entsprechend berücksichtigt werden. Der Bereich Niederschlagswasser weist eine Kostenunterdeckung in Höhe von 0,42 Mio. EUR aus. Auch dieser Betrag wird in den Gebührenkalkulationen 2015 und folgende berücksichtigt werden.


ENTWICKLUNGEN IN DER BRANCHE[footnoteRef:1] [1:  Quelle: Wirtschaftsdaten der Abwasserbeseitigung 2013. Ergebnisse einer gemeinsamen Umfrage der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall (DWA) und des Deutschen Städtetages sowie des Deutschen Städte- und Gemeindebundes.
] 

Die durchschnittlichen Ausgaben der Bürger für die tägliche Abwasserentsorgung bewegen sich seit vielen Jahren bei geringfügigen Schwankungen relativ stabil. Dabei lagen in 2013 das durchschnittliche Schmutzwasserentgelt bundesweit bei 2,11 EUR/m³ und die Niederschlagswassergebühr bei 0,84 EUR/m². Regional können sich die Kosten für die Bürger aufgrund verschiedener Rahmenbedingungen jedoch stark unterscheiden. Der Anteil der verbrauchsunabhängigen Kosten in der Abwasserbeseitigung ist hoch, da es sich bei den Anlagen der Abwasserbeseitigung im Wesentlichen um langlebige Wirtschaftsgüter handelt. Mit den vielen Milliarden Euro, die jedes Jahr in die Erhaltung und Erweiterung oder Verbesserung der Abwasseranlagen investiert werden, belegen die kommunalen Unternehmen, dass sie ihre Aufgaben umweltbewusst und nachhaltig erfüllen. Die Investitionen der Kommunen und Abwasserbeseitigungsunternehmen dienen dem Umwelt- und Gesundheitsschutz und stellen nicht zuletzt auch einen erheblichen beschäftigungs- und umweltpolitischen Faktor der Mittelstandsförderung dar. Die Abwasserbeseitigung wird in Deutschland zu einem ganz überwiegenden Anteil von öffentlichen Unternehmen durchgeführt. Die Aufgabenträger sind zu 100 Prozent öffentlich.


GESCHÄFTSENTWICKLUNG UND WESENTLICHE MENGENENTWICKLUNGEN IN STUTTGART
Nach der Betriebssatzung ist die Aufgabe des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart die schadlose Ableitung und Behandlung von Abwässern gemäß der für die Stadt geltenden Abwasserbeseitigungssatzung einschließlich der Klärschlammverwertung und -beseitigung. Er kann sich aufgrund von Vereinbarungen dazu verpflichten, das Abwasser von außerhalb des Stadtgebiets gelegenen Grundstücken oder von Bereichen benachbarter Gemeinden zu beseitigen. Der Eigenbetrieb Stadtentwässerung Stuttgart ist organisatorisch im Tiefbauamt der Landeshauptstadt Stuttgart integriert.
Die wesentlichen Einflussfaktoren für die Höhe der Umsatzerlöse sind der Stuttgarter Frischwasserverbrauch und die an das Kanalnetz angeschlossenen Flächen. Für 2013 ergibt die Hochrechnung zum Jahresabschluss eine veranlagungsfähige Schmutzwassermenge mit 34,82 Mio. m³. Diese lag um 2,1% unter der Vorjahresmenge (Vorjahr 35,56 Mio. m³) und um 0,6% niedriger als ursprünglich geplant (Kalkulationsmenge 2013 35,00 Mio. m³). Dabei verringerte sich der gemeldete Frischwasserverbrauch (Simulationswerte) der Industriekunden auf 7,71 Mio. m³ (Vorjahr 8,22 Mio. m³) während der Verbrauch der Privatkunden mit 27,78 Mio. m³ (Vorjahr 27,85 Mio. m³) relativ konstant blieb.


MITARBEITERZAHLEN
Zum 31.12.2013 waren bei der Stadtentwässerung Stuttgart 10 Beamte (Vorjahr 10), 334 Beschäftigte (Vorjahr 330) und 25 Auszubildende (Vorjahr 27) beschäftigt. Insgesamt waren 66 Frauen bei der SES tätig. 43 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren teilzeitbeschäftigt. Die Quote der ausländischen Mitarbeiter lag bei 11,6 %. Im Berichtsjahr erhielten 17 Fachkräfte für Abwassertechnik, 6 Bauzeichner, 2 Chemielaborantinnen und 2 Elektroniker für Betriebstechnik bei der Stadtentwässerung Stuttgart ihre Ausbildung.


INVESTITIONEN 
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Insgesamt wurden im Jahr 2013 40,34 Mio. EUR in die Anlagen der Stadtentwässerung Stuttgart investiert (Vorjahr 40,39 Mio. EUR). Die Investitionsquote (Investitionsquote =
Investitionen / Anlagevermögen) lag bei 5,4% (Vorjahr 5,4%). In 2013 wurden 1,34 Mio. EUR der Gesamtinvestitionen durch Dritte finanziert (Beteiligungen Dritter an Umbaumaßnahmen).
In das Stuttgarter Kanalnetz wurden 2013 insgesamt 23,71 Mio. EUR (Vorjahr 20,01 Mio. EUR) investiert. Dabei wurden, um den heutigen Anforderungen an ein leistungsfähiges Kanalnetz Rechnung zu tragen, Sanierungsprojekte von insgesamt 16,56 Mio. EUR, Erschließungsprojekte in Höhe von 0,63 Mio. EUR durchgeführt und zur Verbesserung der Regenwasserbehandlung Maßnahmen in Höhe von 6,51 Mio. EUR umgesetzt. Gleichzeitig wurden für das Kanalnetz Instandhaltungsarbeiten in Höhe von 3,02 Mio. EUR ausgeführt (Vorjahr 2,15 Mio. EUR). Unter anderem konnte das Kanalnetz in 2013 auf einer Länge von 9,1 Kilometern saniert werden. Der Kanalbetrieb untersuchte im Berichtsjahr im Rahmen der Eigenkontrollverordnung rund 147 Kilometer Kanäle (Vorjahr 148 km) und 3870 Anschlusskanäle (Vorjahr 5.800). Durch die Mitarbeiter wurden 584 Kilometer Kanäle (Vorjahr 525 km) gereinigt, 2200 Inspektionsgänge (Vorjahr 2.160) absolviert und 1200 Störungen (Vorjahr 1.100) im Netz beseitigt.
In die vier Klärwerke wurden 15,85 Mio. EUR (Vorjahr 18,34 Mio. EUR) investiert. Von rund 50 aktuell bearbeiteten Projekten über 100.000 EUR waren 14 Projekte in der Bauphase. Es handelt sich dabei im Wesentlichen um Maßnahmen zur Verbesserung der Reinigungsleistung, zur Ertüchtigung bzw. Erneuerung von Anlagenteilen und zur Steigerung der Energieeffizienz. Dabei wurden Projekte im Hauptklärwerk in Höhe von 10,15 Mio. EUR, im Klärwerk Möhringen von 0,97 Mio. EUR, im Klärwerk Plieningen von 0,76 Mio. EUR und im Gruppenklärwerk Ditzingen in Höhe von 2,36 Mio. EUR abgeschlossen. Gleichzeitig wurden Instandhaltungsarbeiten in Höhe von 5,32 Mio. EUR (Vorjahr 3,90 Mio. EUR) durchgeführt.
Maßnahmen, die in 2013 noch nicht abgeschlossen wurden werden als Anlagen im Bau geführt. Im Kanalnetz sind 29,04 Mio. EUR (Vorjahr 25,84 Mio. EUR) und in den Klärwerken 26,13 Mio. EUR (Vorjahr 16,51 Mio. EUR) unter Anlagen im Bau gebucht.
Die Zielgrößen 2013 des Vermögensplans wurden im Investitionscontrolling innerhalb des vorgegebenen Zielkorridors von +/- 5% eingehalten. Zur Finanzierung der Vermögensplanausgaben war eine Kreditaufnahme in Höhe von 28,58 Mio. EUR eingeplant, diese wurde auch aufgenommen.


FINANZSTRUKTUR (Vermögen/Kapital)
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Das Gesamtvermögen der SES stieg auf 751,99 Mio. EUR (Vorjahr 748,94 Mio. EUR). Dabei erhöhte sich das technische Anlagevermögen Kanalnetz auf 453,56 Mio. EUR (Vorjahr 449,21 Mio. EUR). Das technische Anlagevermögen der Klärwerke ging auf 212,13 Mio. EUR zurück (Vorjahr 224,17 Mio. EUR). Die Anlagen im Bau stiegen zum Jahresende auf 55,18 Mio. EUR (Vorjahr 42,36 Mio. EUR). Unter dem sonstigen Anlagevermögen in Höhe von 20,80 Mio. EUR (Vorjahr 21,45 Mio. EUR) sind die betriebsnotwendigen Grundstücke und Gebäude, die Betriebs- und Geschäftsausstattung und die immaterielle Vermögensgegenstände zusammengefasst. Das Umlaufvermögen lag bei 10,27 Mio. EUR (Vorjahr 11,70 Mio. EUR). 
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Das Gesamtkapital der SES lag 2013 bei 751,99 Mio. EUR (Vorjahr 748,94 Mio. EUR).
Die Verbindlichkeiten stiegen dabei auf 489,30 Mio. EUR (Vorjahr 481,81 Mio. EUR). Insgesamt wurden 2013 Darlehen in Höhe von 28,58 Mio. EUR (Vorjahr 32,76 Mio. EUR) aufgenommen und gleichzeitig 20,25 Mio. EUR (Vorjahr 21,36 Mio. EUR)getilgt. Das Abzugskapital ging weiter auf 198,04 Mio. EUR zurück (Vorjahr 205,75 Mio. EUR). Dabei lag der Zugang der Landes- und empfangenen Ertragszuschüsse bei 6,30 Mio. EUR (Vorjahr 6,04 Mio. EUR) während 13,98 Mio. EUR (Vorjahr 15,15 Mio. EUR) aufgelöst wurden. Die Allgemeine Rücklage stieg um das Vorjahresergebnis auf 48,13 Mio. EUR an (Vorjahr 41,89 Mio. EUR). Der Jahresergebnis 2013 in Höhe von 6,17 Mio. EUR soll nach Beschluss des Gemeinderats wieder in die Eigenkapitalrücklage eingestellt werden. Die betrieblichen Rückstellungen reduzieren sich auf 10,16 EUR (Vorjahr 13,15 Mio. EUR). Dies lag in erster Linie an der einkalkulierten Verwendung der Gebührenausgleichsrückstellungen.


SONSTIGE WICHTIGE VORGÄNGE DES WIRTSCHAFTSJAHRES
· Im April 2013 wurde beim Tiefbauamt/SES eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. Dank der hohen Rücklaufquote von über 60% konnten aussagekräftige Ergebnisse über das Tiefbauamt/SES als Arbeitgeber gewonnen werden. Aus den Antworten konnten in 2013 konkrete Maßnahmenpläne zu den Themen „Mitarbeiterbindung“ und „Mitarbeitergewinnung“ ausgearbeitet werden. Dabei stehen die Themenbereiche Führung und Wertschätzung, Information und Kommunikation, Tätigkeit und Fort- und Weiterbildung im Mittelpunkt der weiteren Umsetzung. Über die Ergebnisse werden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter regelmäßig informiert.
· Am 27. Juni 2013 wurde das Projekt „Sanierung der mechanischen und biologischen Stufe“ im Gruppenklärwerk Ditzingen offiziell mit einem Spatenstich und großem Publikum gestartet.
· Im Rahmen der Haushaltsberatungen wurde auch der Doppelwirtschaftsplan der SES 2014/2015 am 19. Dezember 2013 im Gemeinderat der Landeshauptstadt Stuttgart beschlossen.


NACHTRAGSBERICHT
In der Zeit nach dem Bilanzstichtag (Stand 31.12.2013) sind folgende wesentliche Ereignisse zu verzeichnen:
· Seit Januar 2014 beträgt die Höhe des Schmutzwasserentgelts 1,64 EUR/m³ (Vorjahr 1,62 EUR/m³). Die Niederschlagswassergebühr wurde zum 1. Januar 2014 auf 0,66 EUR/m² (Vorjahr 0,61 EUR/m²) angehoben (GRDrs 1034/2013). 
· Am 25. Februar 2014 wurde der Betriebsausschuss Stadtentwässerung mit einer Mitteilungsvorlage (GRDrs 96/2014) über die Beantwortung der Prüfungsfeststellungen des Rechnungsprüfungsamtes zum Jahresabschluss 2012 informiert.
· Im Mai 2014 wurde der Bericht zum ersten Quartal 2014 erstellt. Das eingeplante Jahresergebnis im Erfolgsplan in Höhe von 2,20 Mio. EUR wird aus derzeitiger Sicht erreicht werden können. Im Vermögensplan 2014 ist mit einer positiven Einnahmenüberdeckung die Ausgabenfinanzierung gewährleistet. Zur Finanzierung der Investitionen sind Kreditaufnahmen in 2014 in Höhe von 33,90 Mio. EUR vorgesehen.
· Die örtliche Prüfung 2013 durch das Rechnungsprüfungsamt laufen bereits.
· Ab Mitte Mai 2014 führt die Gemeindeprüfungsanstalt BW eine überörtliche Prüfung der Bauausgaben bei der Landeshauptstadt Stuttgart durch.


STATUS DER RECHTSSICHERHEIT
Die SES ist eine rechtssichere Organisation, die Compliance-Themen beachtet. Die von der SES zu erfüllenden Rechtsanforderungen werden in allen Bereichen umgesetzt. Dies ist das Ergebnis eines im November 2013 durchgeführten Workshops mit der Unternehmensberatung confideon und dem Anwaltsbüro SWKH.


STRATEGIE UND ZIELE (NACHHALTIGE, STRATEGISCHE AUSRICHTUNG)
Klare Ziele, innovative Managementkonzepte und die konsequente Umsetzung der zuvor definierten Maßnahmen sorgen für den Erfolg des Eigenbetriebs zum Wohle der Bürger. Den Anstieg der Abwassergebühren für die Bürger moderat zu halten – ist ein zentrales Ziel der Stadtentwässerung Stuttgart (SES). Um es zu erreichen, überprüft der städtische Eigenbetrieb seit inzwischen über zwölf Jahren regelmäßig (mindestens alle drei Jahre) seine Strategie und achtet darauf, dass die im Rahmen der Strategieworkshops verabschiedeten Handlungsfelder und -maßnahmen erfolgreich umgesetzt werden. Der letzte Workshop fand im März 2012 statt. Der nächste wird im ersten Halbjahr 2015 stattfinden. 
Stand viertes Quartal 2013 wurde folgender Bearbeitungsstand erreicht:
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Zur Messung, Dokumentation und Steuerung der SES-Aktivitäten im Hinblick auf seine Strategie und Ziele hat der Eigenbetrieb seit 2001 eine Balanced Scorecard (BSC) im Einsatz. Bei der Stuttgarter Stadtentwässerung umfasst die BSC gleichrangig die Finanzperspektive die Bereiche Mitarbeiter und Führung, Kunden und Umwelt sowie Organisation und Prozesse. Die Zielumsetzung wurde in 2013 quartalsweise abgefragt und im Führungskreis abgestimmt.


RISIKOBERICHT (UNTERJÄHRIGE AUSRICHTUNG)
Im Chancen- und Risikomanagementbericht der SES werden die wesentlichen kritischen Erfolgsfaktoren zur operativen Betriebssteuerung unterjährig dargestellt und bewertet. Der Bericht besteht aus einer Übersichtsseite und einem kurzen Erläuterungsteil für jede Kenngröße. Negative Entwicklungen können durch den Bericht rechtzeitig erkannt werden. In den vierteljährlichen Chancen- und Risikomanagementberichte wurden in 2013 folgende kritische Erfolgsfaktoren dargestellt, bewertet und kontrolliert:
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Einschätzung des Gesamtrisikos
Im Laufe des Berichtsjahres waren folgende Risikofaktoren mit gelb („Hinweis zur näheren Betrachtung“) bewertet:
· Entwicklung ergebniswirksame Anlagenabgänge (Finanzen). Die ergebniswirksamen Anlagenabgänge lagen zum Jahresabschluss bei 0,76 Mio. EUR. Eingeplant waren 0,30 Mio. EUR.
· Bearbeitung Fortführungsfälle (bei Änderung der Grundstückseigenschaft oder der versiegelten Fläche) im Rahmen des neuen Abwassergebührensystems (Kunden und Umwelt). Zur Verbesserung der Fallbearbeitung fand eine zeitweise Hospitation eines Mitarbeiters des Stadtplanungsamtes bei der SES statt. Ziel: Kein weiterer Anstieg der offenen Fälle.
· Vertragsmanagement (Organisation und Prozesse). Das Vertragsmanagement der SES funktioniert gut und unterstützt den abteilungsübergreifenden Erstellungsprozess der notwendigen Verträge. In 2013 waren noch die Themen Einarbeitung der Altverträge und GIS-Anbindung zu regeln. Die Qualität des Vertragsmanagements ist durch das Qualitäts- und Umweltmanagementsystem des Eigenbetriebs gesichert.
· Personalgewinnung (Mitarbeiter und Führung). Die Gewinnung von geeigneten Mitarbeitern im Elektrobereich (Ingenieure und auch Fachkräfte) bleibt schwierig. Die Anzahl der Rückmeldungen bei Stellenausschreibungen für Bauingenieure, technische Angestellte, Facharbeiter und Arbeiter ist ausreichend.
Durch die regelmäßige Erstellung und Bearbeitung des Chancen- und Risikomanagement-berichts der SES werden die kritischen Erfolgsfaltoren regelmäßig bewertet und kommuniziert. Daraus ergibt sich für die SES die Chance Abweichungen zeitnah erkennen und geeignete Maßnahmen einleiten zu können. Insgesamt bestanden zum 31.12.2013, nach den ausgewerteten Informationen und den Aussagen des Chancen- und Risikomanagements, keine Risiken, die den Fortbestand des Eigenbetriebs Stadtentwässerung Stuttgart gefährdeten.


PROGNOSEBERICHT
Die SES wird auch zukünftig nachhaltig im Sinne des Umweltschutzes für die Stuttgarter Bürger tätig sein. Für 2014 sind hierfür Investitionen in Höhe von über 45 Mio. EUR und Aufwendungen von über 111 Mio. EUR vorgesehen. Daneben ist eine Zuführung zur Allgemeinen Rücklage in Höhe von 2,20 Mio. EUR eingeplant. Stand 1. Quartal 2014 ist das eingeplante Ergebnis auch erreichbar.




Stuttgart, 10. Juni 2014





(gez.)						(gez.)
Erster Betriebsleiter 				Kaufmännischer Betriebsleiter
Dipl.-Ing. Wolfgang Schanz                     	Dipl.-Kaufm. Frank Endrich


Veranlagte Abwassermenge
2013:           34,8 Mio. m³
Kalk. 2013: 35,0 Mio. m³
2012:           35,6 Mio. m³


Niederschlagswassergebühr
2013:           0,61 EUR/m²
Kalk. 2013: 0,61 EUR/m²
2012:           0,57 EUR/m²


Gesamtaufwendungen
2013:           108,40 Mio. EUR
Kalk. 2013: 107,76 Mio. EUR
2012:           107,46 Mio. EUR


Gesamterträge (vor Buch. Kostenüb.)
 2013:          114,85 Mio. EUR
Kalk. 2013: 114,00 Mio. EUR
2012:           114,38 Mio. EUR


Investitionsquote
2013:        5,4 %      
WP 2013: 5,3 %
2012:         5,4 %


Schmutzwasserentgelt
2013:           1,62 EUR/m³
Kalk. 2013: 1,62 EUR/m³
2012:           1,62 EUR/m³









Entwicklung der Schmutzwassermengen 2009 bis 2013 
(Schmutzwasser, Eigenwasser und sonst. Mengen)

Abwasser
in Mio. m³	2009	2010	2011	2012	HR 2013	Kalk. 2013	35.713000000000001	35.433	36.073	35.56	34.786000000000001	35	
in Mio. m³


Entwicklung der angeschlossenen Privatflächen 2009 bis 2013
Abwasser
in Mio. m³	2009	2010	2011	2012	HR 2013	Kalk. 2013	31.323	31.323	31.367999999999999	31.302	31.271999999999988	31.4	Korrekturen in 2012	2009	2010	2011	2012	HR 2013	Kalk. 2013	0	
in Mio. m²
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2013 

in EUR

Kalk. 2013

in TEUR

2012

in TEUR

Überblick Gesamterträge

114.563.699,21 113.998 113.700

a) Umsatzerlöse 110.106.797,98 111.458 110.697

  davon

   Schmutzwasserentgelte 55.590.258,66 56.681 58.406

   Niederschlagswassergebühren 19.097.763,51 19.246 17.962

   Auflösung von Beiträgen und Zuschüssen 13.982.650,43 14.000 15.147

   Straßenentwässerung 8.263.468,00 8.036 8.328

   Kostenerstattungen von Gemeinden und Sonstigen 6.768.684,46 6.909 6.649

   Sonstige Umsatzerlöse 2.886.534,87 2.780 2.980

   Auflösung (+)/Zuführung (-) Gebührenausgleichsrückstellung

   Schmutzwasserentgelte (aus Nachkalkulation) 2.566.143,73 2.855 -675

   Auflösung (+)/Zuführung (-) Gebührenausgleichsrückstellung

   Niederschlagswassergebühren (eingeplant) 951.294,32 951 1.900

b) Aktivierte Eigenleistungen 2.186.724,90 1.800 2.107

c) Sonstige betriebliche Erträge 2.270.176,33 740 896
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Tabelle1

				2013 
in EUR		Kalk. 2013
in TEUR		2012
in TEUR

		Überblick Gesamterträge		114,563,699.21		113,998		113,700

		a) Umsatzerlöse		110,106,797.98		111,458		110,697

		davon

		Schmutzwasserentgelte		55,590,258.66		56,681		58,406

		Niederschlagswassergebühren		19,097,763.51		19,246		17,962

		Auflösung von Beiträgen und Zuschüssen		13,982,650.43		14,000		15,147

		Straßenentwässerung		8,263,468.00		8,036		8,328

		Kostenerstattungen von Gemeinden und Sonstigen		6,768,684.46		6,909		6,649

		Sonstige Umsatzerlöse		2,886,534.87		2,780		2,980

		Auflösung (+)/Zuführung (-) Gebührenausgleichsrückstellung
   Schmutzwasserentgelte (aus Nachkalkulation)		2,566,143.73		2,855		-675

		Auflösung (+)/Zuführung (-) Gebührenausgleichsrückstellung
   Niederschlagswassergebühren (eingeplant)		951,294.32		951		1,900

		b) Aktivierte Eigenleistungen		2,186,724.90		1,800		2,107

		c) Sonstige betriebliche Erträge		2,270,176.33		740		896






image3.emf
in EUR

2013

in EUR

Kalk. 2013

in TEUR

2012

in TEUR

Überblick Gesamtaufwendungen

108.395.990,03 107.766 107.460

a) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 10.773.427,86 11.468 11.199

  davon

   Energiekosten 7.077.277,77 8.208 7.858

   Chemikalien 2.272.545,09 2.746 2.269

   Sonstige Materialkosten 1.423.605,00 514 1.072

b) Bezogene Leistungen 11.128.034,37 11.090 8.992

  davon

   Instandhaltung und Wartung 8.681.660,00 8.415 5.949

   Klärschlammbeseitigung 1.085.806,87 1.160 964

   Kanalzustandserfassung 55.618,33 130 656

   Sonstige bezogene Leistungen 1.304.949,17 1.385 1.422

   Abwasserabgabe 0,00 0 0

c) Personalaufwand 19.457.200,34 19.447 19.333

d) Abschreibungen 35.105.326,45 34.750 34.971

e) Sonstige betriebliche Aufwendungen 10.741.603,57 9.405 11.711

  davon

   Städtische Verwaltungskosten 4.284.753,48 4.687 4.109

f) Zinsergebnis 21.184.891,38 21.600 21.246

g) Steuern 5.506,06 6 7


Microsoft_Office_Excel_97-2003-Arbeitsblatt2.xls
Tabelle1

		in EUR		2013
in EUR		Kalk. 2013
in TEUR		2012
in TEUR

		Überblick Gesamtaufwendungen		108,395,990.03		107,766		107,460

		a) Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe		10,773,427.86		11,468		11,199

		davon

		Energiekosten		7,077,277.77		8,208		7,858

		Chemikalien		2,272,545.09		2,746		2,269

		Sonstige Materialkosten		1,423,605.00		514		1,072

		b) Bezogene Leistungen		11,128,034.37		11,090		8,992

		davon

		Instandhaltung und Wartung		8,681,660.00		8,415		5,949

		Klärschlammbeseitigung		1,085,806.87		1,160		964

		Kanalzustandserfassung		55,618.33		130		656

		Sonstige bezogene Leistungen		1,304,949.17		1,385		1,422

		Abwasserabgabe		0.00		0		0

		c) Personalaufwand		19,457,200.34		19,447		19,333

		d) Abschreibungen		35,105,326.45		34,750		34,971

		e) Sonstige betriebliche Aufwendungen		10,741,603.57		9,405		11,711

		davon

		Städtische Verwaltungskosten		4,284,753.48		4,687		4,109

		f) Zinsergebnis		21,184,891.38		21,600		21,246

		g) Steuern		5,506.06		6		7
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Investitionen Kanalnetz Investitionen Klärwerke Sonstige
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Anlagevermögen Kanalnetz

Anlagevermögen Klärwerke

Anlagen

im Bau

Umlauf-

vermögen

453,6 Mio. EUR
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212,1 Mio. EUR
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10
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Verbindlichkeiten Abzugskapital

Eigenkapital-

rücklage

Rück-
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 Finanzen Mitarbeiter und Führung

              Erhalt des günstigen Abwasserpreises Kommunikation und Informationsfluss

- Verbindlichkeit der beschlossenen Wirtschaftspläne sichern - Wir bauen unsere tragfähige und belastbare Kommunikation und  MF1

  (inkl. dargestellter Gebührenentwicklungen und der 4-jährigen Finanzplanung)   'Informationskultur aus

        --> Umgang mit knappen Budgets gewährleisten (Steuerung der Budgets)

        --> wesentlich Einflussfaktoren (Haupteinflüsse) deutlicher darstellen

- Zukünftige Gebührenerhöhungen an der Inflationsgröße orientieren Weiterentwicklung Führungs- und Fachkompetenz

- Wir haben qualifizierte und kompetente Führungskräfte MF2

Bestehende Informations- und Steuerungssysteme weiterleben - Wir haben qualifizierte und kompetente Fachkräfte MF3

- weitere Kommunikation der betriebswirtschaftlichen Zusammenhänge

Stärkung der betrieblichen Finanzstruktur Mitarbeitergewinnung

 - Erreichen der geplanten Jahresüberschüsse der Wirtschaftspläne - Wir gewinnen und erhalten qualifizierte Mitarbeiter entsprechend MF4

  unseres Bedarfs

Kunden und Umwelt Organisation und Prozesse

Abwasserbeseitigungskonzept 2030 Weiterentwicklung der Organisationsstruktur

- Kanalsanierungsstrategie - SES-Organisationsstrukturen weiter optimieren ("Insel-Denken" überwinden)

- Konzeption Hausanschlusskanäle - Erfolgreiche Zusammenarbeit SES/66 und SES-intern weiter sicherstellen und verbessern

- Ausbau und Sanierung Regenwasserbehandlung    (Gewässer, Straßenentwässerung, Sonderbauwerke, Klärwerke und Kanalbetrieb)

- 4. Reinigungsstufe Klärwerksbereich

Organisation eines einheitlichen Informations-

Aktive Umsetzung neuer Geschäftsfelder und Dokumentationsmanagement

                - Erweiterung des Entwässerungsgebietes / neue Anschlusspartner - Abfragesystematik CO-Listen verbessern

- Konzeption Klärschlammannahme - Weiterführung und Ausbau des SES-Vertragsmanagements

                - Wahrnehmung der Aufgabe Hochwasserschutz - Einführung und Umsetzung der Prozesse Beschaffung, Materialwirtschaft und 

- Konzeption weiterer Laborleistungen    Instandhaltungsleistungen in die SAP-Module MM und PM

- Annahme von Stoffen zur Erhöhung der Klärwerkeffizienz

Reflexion der Betriebsform

Umsetzung neuer Umweltmaßnahmen  - Regelmäßige Überprüfung der Organisations- und Betriebsform

- Konzeption zur Energienutzung und Einsatz effizienter Klärwerksanlagen  - Entwicklung "Kommunale Wasserwerke" aktiv begleiten

- Analyse der Fremdwasserthematik

Zwischenstand: 4. Quartal 2013

Insgesamt wurden 

25

Ziele aus der SES-Strategie vom März 2012 abgeleitet.

Davon sind:

- 3 Ziele ständige Ziele

- 3 Ziele umgesetzt in laufende Aufgabe

-19 Ziele noch in Umsetzung

--> davon 11 mit "gelb" bewertet 
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           Chancen- und Risikomanagementbericht 

                          für das 4. Quartal 2013

                                 - Übersicht -

Finanzen Kunden und Umwelt

1. Liquidität 13. Kundenzufriedenheit

2. Einnahmen Abwassergebühren 14. Erkennen neuer Trends

3. Zinsentwicklung 15. Betriebszustand im Klärwerksbereich

4. Kosten-Info 16. Kanalzustand im Entwässerungsnetz

5. Prozess-Controlling 17. Öffentlichkeitsarbeit

6. Investitions-Controlling  18. Benchmarking 

7. Frischwasserverbrauch 19. Partnergemeinden und FSG

8. Entwicklung ergebniswirksamer Anlagenabgänge 20. Arbeits- und Gesundheitsschutz

21. Umsetzung Umweltprogramm 

22. Umsetzung neues Abwassergebührensystem

Organisation und Prozesse Mitarbeiter und Führung

9. Zielrealisierungsprozess 23. Grunddaten Personalbestand

10. QUMS -Weiterführung- 24. Personalgewinnung

11. US-Lease Kanalnetz 25. Personalstruktur

12. IT-Systeme
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